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Dıe spirıtuellen und
charısmatıschen ewegungen als
Herausforderungen dıe Kırchen
ıIn Siebenbürgen!'

Die Kırche In einer sich verander  en Gesellschaft

Veränderungen In Mittel-Ost-Europa UNi die Kırche

„ Wır en einem Ort, der se1t Begınn der /eıten Europas Hauptknoten-
punkt für dıe verschlıedensten Interessen und alle polıtıschen, miılıtärı-
schen, relıg1ösen oder kulturellen Invasıonen und Einflüsse. DIie geistigen
und geistlıchen Strömungen N ()st und West, N ord und Suüd sowohl
katholischen WIeE protestantischen rsprungs, N der Aufklärung oder der
Romantık hervorgehend alle, alle tTauten sıch hıer und kochten In
eiınem einz1gen, riesigen Kessel ‘‘

Daraus tolgert Vaclav avel, dass Miıtteleuropa, Ja SUSal SahlZ Europa
eın besonderes Schicksal habe und fährt fort ‚„Heute hat dieser Kontinent
7U ersten Mal In selner Geschichte dıe reale Gelegenheıt, auf der rundlage

c6 3VOoNn ‚Eınheıt In 1elfalt‘ einer einzıgen oroßen Gesellschaft werden.
Meınen Vortrag begiınne ich mıt diesem /1ıtat Havels und wıederhole

damıt das N en wohlbekannte 1SCHNee Vo „globalen D f“‚ das sıch
In tiefgreiıfender Veränderung eiIlnde Wenn ich dieses Klıschee dahınge-
hend weıterführen würde, dass ich annähme, Mıttel- und UOsteuropa würden

Vortrag, gehalten be1l den Theologischen JTagen des Martın-Luther-Bundes In NSeevetal
„Heılıger e1s und (ilaube Der Heılıge e1s hat mıch durch das Evangelıum eru-
..  ten' 2006
Vaclav avel, Summer Meditatıons, New ork 1992, 12571 Übersetzungen sınd
VOIN 1r).

3 A.a.O., 126
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103 DEZSO ZOLTAN ADORJANI

In der oroßen Weltkrise ein1ıge spezlelle Kriısensymptome aufweısen, auch
dann würde ich nen nıchts Neues SCHh Tatsache lst, dass das W1ssen
ıne spezlelle osteuropäıische Krıise eiıner gemeınsamen Erkenntnıis,
einem allgemeınen Standpunkt geworden ist DIie S1ıtuation In UOsteuropa
wırd unfter verschliedenen esiıchtspunkten untersucht: 1mM (Giroßen und (jan-
7CI1I1 handeln dıie Untersuchungen aber VOoNn den gleichen Erscheinungen. Wır
sprechen VOoON eiınem allgemeınen Übergang, dessen Ende nıcht In 1C 1st,
WITr sprechen VOoNn Werteverlust, VOon Sınnverlust, WITr sprechen VOoNn eiınem
gelistigen, spırıtuellen akuum, VOoNn ethıschem Relatıv1ismus, Vo edeu-
tungsverlust der archaıschen, gewohnten Strukturen, WIT sprechen Vo Feh-
len der 1€e' und der Giemennschaft und nıcht zuletzt VOoNn kommunikatıven
Kurzschlüssen.

(jeza emeth chreıbt aruber In der Eıinleitung se1lner 1e mıt dem
1te „Diagnose‘‘: „Wenn WITr versuchen würden, das In einem einz1gen
Bıld Zusammenzufassen, W d> mussten WITr dann sagen ? urc den Verlust
des /entrums atom1ısıeren WITF, und dıe auseinandergefallenen elılchen sınd
für sıch selbst unverständlıch geworden. Das Christentum we1ß VOoNn dem
/entrum. ber auf diesem Gieblet ist das Zentrum eın ‚W as’, sondern
ausschheßlic eıiın ‚ Wer‘ Unser Problem 1st, dass WITr N UNSCICIN en
denjenıgen verloren aben, der das /Zentrum UNSCICI Herzen lst, das /Zentrum
der menschlichen (Gjemennschaft und des eltalls, umfassend, ausschlielß-

dıch und gleichzeıt1g.
Der außergewöhnlıc SCHNelle Systemwechse zwıschen 08& und 9O()

erfasste SahlZ Osteuropa mıt seliner un!  ten Plötzlichkeit und traf
unvorbereıtet. chnell hat sıch herausgestellt, dass dıe In ZWeIl ahren voll-
ZUOSCHCH radıkalen Veränderungen keinen beendeten, keinen 7U /Z1iel SC
kommenen, keinen für immer abgeschlossenen TOZESS darstellen, sondern
dass S1E Begınn eInNes noch ange dauernden geschıichtlıchen Prozesses sınd,
der eutlc posıtıve Tendenzen hat uch hınter den gegenwärtigen kom-
plexen Ereignissen treten solche gesellschaftlıchen, polıtıschen und wiırt-
schaftlıchen Mechanısmen und Z/usammenwirkungen auf, dıe dıe Mentalıtät,
den Lebensstil, dıie elıgıon, dıe ultur, dıie Wiırtschaft und dıe Polıtik mıt
anderen Worten alle Bereiche des Lebens bestimmen, entwıckeln und
formen.

ıne 1ICUC Weltordnung, dıe dynamısch 1st, dıie sıch In ständıger EWE-
SUNS und Veränderung eiIınde und dıie iıhre eigene Legıtıimatıon und ıhr

(jez7a Nemeth, Brücken und arrıkaden, udapest 2000, 400
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Gleichgewicht sucht, hat den alten verknöcherten, „erprobten‘“ STatus YUJUO
des kalten 1eges, dıe zweıpolıge Machtordnung abgelöst.

DIie kommuniıstische Ordnung edeckte das en mıt eiıner standardı-
Ssierten Tauch arbe, dıie mındestens auf ıhrer ertlache dıe ursprünglıche
1e und dıie Pluralıtät der verschıedenen Bezıehungen des Lebens
ıchtbar machte. DIie es nıvelllerende und homogenısierende Dıktatur 1e3
dıe wichtigsten Komponenten der menschlıchen, der gemeılnschaftlıchen und
der persönlıchen Identität verkümmern, ämlıch das ethnısche, sprachlıche,
kulturelle, geschichtliıche und last but nOoTt least das relıg1öse Bewusst-
SeIN. Das o1pfelte darın, dass das humanum selbst verletzt wurde.

Der plötzlıche /usammenbruch des Systems, das auf der marxıstisch-
leninıstıschen Utopı1e ogründete, Jener nerwartet| Umschwung, verursachte
In UNSCICI Gesellschaft, aber auch das 11USS ich zugeben In UNSCICI

Kırche, ıne tiefgreiıfende Unsıcherheit. DIe Menschen fiınden sıch heute
plötzlıch unzählıg vielen Neuheıten ausgesetzt, S1E mMuUssen sıch mıt Prozes-
SCH, Strukturen und Mıiıtteln anfreunden, dıe In den vOLAUSSCHANSCHCH Jahr-
zehnten für S1E weder ekannt noch erreichbar Das Aussehen der
aANZCH Regıon, das gesellschaftlıche Umtfeld, dıe technısche Z1ıvılısatıon,
dıe Infrastruktur, dıe ebenswelse und dıe Mentalıtät en sıch In einer
Geschwindigkeıit verändert, dass für viele Menschen unmöglıch CWOL-
den 1st, diese CUl ınge, Begrıffe und ınadrucke veriınnerlıchen,
verarbeıten und für sıch nutzbar machen.

Ich für wichtig, hıer auch erwähnen, dass In den etzten
Jahrzehnten ıne (jeneratıon erwachsen geworden 1st, dıie 1INan dıe ‚Mılle-
nıumsgeneratıon” CiNNCN könnte Eva C's yımes1 und dıe sıch In dieser
sıch verändernden, sıch modernısıerenden Umwelt völlıg zuhause fühlt Es
ist ıne 1ICUC Generatıon, dıie sıch nıcht mıt dem kollektiven Erinnern und
Erleben der vorhergegangenen (jeneration verbunden DIiese (jenera-
t1on iıdentifizıert sıch mıt der ‚UCINM Umwelt viel einfacher und natürlıcher,
und S1E kommun1iızıert mıt der virtuellen Hılfsmuitte leichter mıt Gileich-
altrıgen IrgendWwoO auf der Welt qals mıt den Eltern oder (G’iroßeltern Hause,
dıe nıcht In der Lage sınd, sıch dıe 1ICUC Begriffswelt eigen machen.

Der Polıtologe Norbert Ropers beschreıibt diese komplızıerte gesellschaft-
1C Erscheinung auf eitfende We1l1se: „Nach der Beendigung des (J)st-West-
Konflıktes g1bt In UNSCICI Welt ZWeIl entgegengesetzZte Strömungen. Eıner-
se1Its wachsen /onen ZUSdaININCH, schrumpfen dıe Entfernungen, werden WIT
über alle Ereign1isse auf den Kontinenten lıve informıiert. Andererseıts wächst
der Abgrund zwıschen den reichen und den ALLLICH Giebleten und N der
wachsenden Mobilıtät und Kommunıkatıon ann 11UT ıne Mınderheıiıt der
Weltbevölkerung (Gjewıinn schlagen. Ethnische, natıonale, relıg1Ööse, kulturelle
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110 DEZSO ZOLTAN ADORJANI

und regıonale Gruppen betonen iıhre Besonderheiıten. Wır SICHZCH U1l V Oll-
einander ab DIie Globalısıierung, das Gegenteıl der Zerteilung durchwirkt
dıie polıtıschen Systeme UNSCICI Welt.*>

DIe Kırche ebt In der Welt, In der Gesellschaft und In der Geschichte
und 1st gleichzeıtig Teıl und (Giestalter derselben /um Wesen der Kırche
gehört iıhr mıss10Narıscher Auftrag. Es 1st das lebendige W ort Gottes, das
dıie Kırche entsprechend dem Befehl Chrıstı hınaustragen 111USS In dıie Welt,
das dıie Menschen dort treffen INUSS, S1E In ıhren eigenen gesellschaft-
lıchen und kulturellen Identitäten SINd. Zwelıfellos en dıe radıkalen pol1-
tischen und gesellschaftlıchen Veränderungen der etzten Jahre dıe Ian

auch „dıe ogrößte kulturelle Revolution“ 1mM modernen Europa CMNCH könnte
ungelöste Fragen aufgeworfen, und auch dıe uCcC nach dem eichge-

wıcht stellt ıne ogroße Herausforderung für dıe CANrıstlichen Kırchen dar
ıne überzeugende und Zzutreitende Antwort auf diese Herausforderungen

geben und dıie Identität und dıe geschıichtliıche der Kırche In UuU1NllSCc-

ICI sıch verändernden Welt testzulegen, das 111USS dıie Hauptaufgabe UNSCICI

theologıschen Forschungen und Untersuchungen der chwelle 7U drıt-
ten Jahrtausend SeIN. In jedem /eıntalter 1st wichtig für dıe Kırche, dass
S1E 1m gegebenen geschıichtliıchen ahmen das für S1E Wesentliche und ıhre
ufgaben bestimmt, damıt S1E klar iıhren (Irt und iıhre In der Giesell-
schaft, In der Kultur und In der Zivılısation erkennen kann, In der S1E qals
lebendiger UOrganısmus Chrıstı ebt und wiırkt. el 111USS S1E arau achten,
dass S1E dem Auftrag erecht wiırd, den (jott iıhr selbst egeben hat

.„Dıe Kırche ist nıcht für sıch selber da Sıe rag ıhren ınn und Zweck nıcht
In sıch selber. Jesus hat Ss1e vielmehr AaZu eingesetzt, dıe Menschen ıhrer eıt mıt
der Botschaft VoOonl der LIebe (jottes erreichen, S1e heılen und verändern.
HBr selbst hat 168 und ist Zweck und Auftrag der Kırche, selne Sendung,
selne ‚Mıssıon“ fortzusetzen. FKıne Kırche, dıe nıcht mı1ss1ONaAarısch se1ın will. VOCI-
fehlt darum den Auftrag esu und damıt ıhre Daseıinsberechtigung.

Kırche und Chrıistentum In ‚uropa sınd In einem beklagenswerten 7Tustand.
Da ist wen1g spuren VOoOol der ursprünglıchen Kraft, der spirıtuellen Dyna-
mık und der ansteckenden Faszınatıon. dıe dıe ersten Chrısten auszeıichnete. Im
Gegenteil: DIie Entwıcklung verläuft heute Nau umgekehrt. DIie Kırche verlıert
mehr und mehr ‚Marktanteıle‘ andere rel1g1öse Anbıeter. Das lıegt 7/u eiınen
daran, AaSsSSs NSCIC (Gjemelnden für dıe melsten Menschen heute keınerle1 attraktıve
Ausstrahlung besıtzen. Selbst WEn S1e ach alternatıven Lebensentwürfen
chen, ist derjen1ige, den dıe Kırche anbıetet, für viele keıne ernsthafte Wahl /um
andern haben dıe meılsten (Gjemelnden heute eın geradezu erschütternd Uunm1ss10-
narısches Selbstverständnıis. FKıne Kırche aber. dıe auf Mıssıon und Evangelısatıon

Norbeırt KRopers, Lepesek megbekeles tele, udapest 1996, 106
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verzıchtet. nımmt entweder ıhre eigene Botschaft der dıe Menschen. dıe ıhr
anvertraut sınd, nıcht wırklıch erns Damıuıt ber verurteılt S1e sıch letztlich selber
7/u ode

Anders ftormuhert: DIie größte orge, dıe Uullls als Kırche umtreıben sollte, ist
dıe. w1e AUS den vielen Menschen. dıe heute eın dıstanzıertes Verhältnıs Gott,

cGilaube und (Gjemelnde haben, hıngebende Nachfolger esu Chrıstı werden.

DIie aCcC beginnt e1igentlich damıt, dass diejen1gen, dıe Vo lebendigen
Wort (ijottes angesprochen und erfasst werden, nıcht STUumMM Jleiıben können;
S1E mMuUssen reden, S1E mMuUssen darüber sprechen, S1E spuren eınen unwıder-
stehlıichen rang, Zeugn1s abzulegen. Es ist ıne Erfahrung, dıe Uu1lls In
UNSCICIN Innersten eru. eın oroßes menschliches Abenteuer, WL (jott
11SC en ergreıft, dann mMuUssen WITr In iırgendeıner Orm darüber SPIC-
chen, WITr mMUsSsSen weıtergeben, W d> WIT empfangen en Dazu zwıngen
Uu1lls auch dıie 0g1 und dıe Natur des aubens „Denn ich das Evange-
lıum redige, dessen darf ich miıch nıcht rühmen: denn ich muß tun Und,
wehe mIr, WL ich das Evangelıum nıcht predige!‘ Kor 9’ 16)

In Rumänıien, In S1iebenbürgen und anderswo 1mM rüheren OC
dıe Kırchen mehr qals 4() Jahre lang den Rand der Gesellschaft

gedrängt und 7u Schweıigen, Z/UT en! nach innen oder faulen KOm-
promıssen CZWUNSCH. Heute beginnen dıe Kırchen, angsam wlieder sıch
selbst finden Und plötzlıch stehen S1E 1m Mıttelpunkt der gesellschaft-
lıchen Aufmerksamkeıt und deren Erwartungen. Es äng VOon den Kırchen
ab, ob S1E dıie /eichen der eıt erkennen, ob S1E der Schwierigkeıit der
S1ıtuation WITKUIIC wachsen, ob S1E dıe Erwartungen ıtüllen und VOoON CUl

In jenen intens1ıven e1sliau eintreten können, N dem S1E ]  D  rzehntelang
ausgeschlossen Walch

Die Evangelisch-Lutherische Kirche Rumädnıiens heute

DIie Evangelısch-Lutherische Kırche Rumänılens möchte ich folgenderma-
Ben definıieren: Obwohl 1N1SCIC Dıiasporakırche In mehrfacher Hınsıcht In
der Mınderheıiıt ist eINNISC und konfess1ionell), 1st S1E doch gleichzeıltig
„bekennende Kırche" und „ Volkskırche"" Ihese ZWeIl Bezeichnungen bezlie-
hen sıch auf dıe empirische (Giestalt der Kırche, WIE S1E In der Geschichte
auftrıtt, S1E ehören aber nıcht den inneren, unveränderlıchen ennze1l-

Klaus ouglass, DIe CUC Reformatıon Thesen ZUT 7ukunft der rche, Stuttgart
2001, 90—972.
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chen wahrer Kırche In letzterem Fall gelten klar und eindeutig dıe est-
legungen der Reformatıiıon: dıie ‚„Notae eccles1ae””, WIE Martın Luther S1E
beschreı1bt, und dıie Definition VOoON Artıkel V II des Augsburger Bekenntnisses.

DIe egrıffe „bekennende Kırche" und „ Volkskırche  co schlıeßen sıch me1-
1ICT Meınung nach nıcht gegenseıtig AaUS, sondern S1E bılden ıne Art dialek-
tische, ıne komplementäre Einheılt Deshalb ich nıcht für Klug,
dıie beıden Begrıffe eıinander qals Gegensätze gegenüberzustellen. Es <1bt
geschıichtliıche Kontexte, In denen einmal dıe eıne, einmal dıie andere Orm
1m Vordergrund steht och das Entscheidende 1st, In welcher (iestalt dıe
Kırche mıt reinem (jew1ssen jene Wahrheit verkündıgen und en kann,
dıie S1E VOoON (ijott In der Offenbarung Chrıstı empfangen hat S1e 111USS heute
jene Wahrheit 1m Kontext eiıner sıch verändernden Welt verkündıgen und
leben  /

DIe Berufung der Kırche esteht In diesem Sinne darın, dass dıe Kırche
unter dem Krıteriıum der Ireue Chrıistus gegenüber mıt reinem (jew1ssen
und Hıngabe iıhren DIienst dort versehen SOl In jener natıonalen und ethn1-
schen (Gjemennschaft wohln (jott S1E qals geschichtlıche Gegebenheıt SC
stellt hat Hıer 111USS sıch das verwırklıchen, W d> S1E qals Erbe der Reformatıon
1ICU ausgelegt und aktualhsıert und In das 21 Jahrhundert mıtnehmen will.®

Mıt dem Krıteriıum der Ireue Chrıistus gegenüber und 1mM /eichen des
Festhaltens der eigenen Identität 111USS sıch dıie Kırche der oroßen Famılıe
der Chrıistenheıit gegenüber öÖffnen, der Welt gegenüber und der Gesellschaft
gegenüber öffnen, denn S1E hat auf deren Fragen und für deren TODIeEemMe
Glaubwürdiges und Wiıchtiges SCH und antworten

DIe Evangelısch-Lutherische Kırche Rumänıliens 1st tatsächlıc tief In dıe
heutige wıdersprüchlıche Welt eingebettet, In ıne sıch verändernde Giesell-
schaft Deshalb darf S1E nıcht isohert Jleiıben und nıcht VOL den Ereignissen
In eınen EIltenbeirnturm tlıehen S1e ann den Erschütterungen, dıe dıe KrI1-
SCI] und Veränderungen In der S1E umgebenden Giesellschaft hervorrufen,
nıcht entfhehen. 1elimenr 111USS S1E sıch mıt CANArıstlicher Verantwortung der
Realıtät In jenem Geblet stellen, das tiefe polıtısche, gesellschaftlıche,
wiırtschaftlıche, kulturelle und moralısche Veränderungen durchmacht S1e
111USS den Problemen ıhrer Zeıtgenossen mıt Aufrıichtigkeıit egegnen und
mıt ihnen geme1ınsam Auswege und Lösungsmöglıchkeıten suchen. Es 1st

Nur angemerkt sel, ass be1l der uflösung des scheinbaren Wıderspruchs ıe Aussage
Karl Barths helfen kann, ach der unter bestimmten V oraussetzungen dıe Form der
„Volkskırche““ qlg rechtmäßlig anerkennen kann sofern qals Kriterium ıe Ireue 11-
ber TISTIUS gewahrt ble1bt.
Vgl (ijusztav Olcskel In ThR 61, 1996/4, 256
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dıe Hauptaufgabe und der Auftrag UNSCICI Kırche, hıer In der Welt Urc
das Evangelıum, dıe Sakramente und den L 1ebesdienst eIcCc (jottes
bauen. ıne entscheı1dende rage 111USS el immer se1n, WIE 1ISCIC Kırche
glaubwürdıg verkündıgen und WIE S1E mıt reinem (jew1lssen dıie W ahrheıit
en kann, dıe S1E In der Offenbarung Chrıstı empfangen hat Es ist ıne
entscheı1dende rage, WIeE WIT In der menschlichen Gemeıinnschaft, In dıe (jott
Uu1lls geste hat, Salz, 7U 1C und 7u Sauerte1g werden können. Es
ist ıne entscheıdende rage, WIE WIT 1ISCIC inhaltlıchen und tformalen Ira-
dıtıonen weıtergeben können, 1ISCIC geistliıchen Werte, dass S1E für dıe
heutigen Menschen notwendıg, wichtig, zeıtgemälb und verständlıch SINd.

DIie erste Antwort könnte In Kürze lauten, dass WITF, WL WIT über
Kırche sprechen, versuchen, nıcht In Quantıitäten denken Kırche SE1
dort, viele sınd, finanzıelle und wiırtschaftlıch: aC gebündelt
wırd sondern dass WITr vielmehr versuchen, VOon der Qualität her den-
ken Unsere Ex1Iistenz qals ınderheıtskırche steht und Fällt damıt, dass WIT
Uu1lls VO statıstıschen Quantıtätsdenken lösen und beginnen, In Qualität
denken Denn ıne auf dıe Qualität bezogene Ex1Iistenz hat /ukunft
Qualıität 111USS 11SC geistliıches und geistiges en pragen, 1ISCIC eologı1-
schen Überlegungen, UNSCICH Gemeıindeaufbau, 1ISCIC Mıssıon, Jeden Teıl
UNSCICS kırchlichen Lebens Dem Kriıteriıum der Qualität mMUsSsSen dıe Struk-
uren und dıe Verwaltung untergeordnet werden. Denn der strukturelle, ad-
mınıstratıve und wiırtschaftlıch: au das en WITr nıcht VELSCSSCH
darf eın /Z1iel se1lner selbst wıllen se1n, sondern stellt eıiın Z W al NOTL-

wendıiges und unverzıchtbares, aber doch eben erkzeug für den ge1st-
lıchen, den spırıtuellen au dar

DIie andere Antwort auf dıie Fragen nach dem „ Wıe“ des kırchlichen
andelns ist der Hınwels auf dıe Glaubwürdıigkeıt. DIie Welt beobachtet
1SCIC Arbeıt und ordert Rechenschaft, und eInNes ages mMuUssen WIT auch
VOTL (jott Rechenschaft ablegen. Der kırchliche Lhenst 11USS In dem Wiı1ssen
und In der ErkenntnIis geschehen, dass WIT immer VOL dem Angesıcht (jottes
dıenen und dass WITr ıhm d1enen.

I1 Religiöse und spirıtuelle Bewegungen In CIN Gebilet

hne miıch In Eiınzelheıiten verlıeren, möchte ich zunächst darauf hın-
weısen, dass dıe Begrıffe „Relıgion" und „Spırıtualität” den schwer defi-
nıerbaren egrıiffen ehören. ıne allgemeın akzeptierte Definition dıe
türlıch jederzeıt dıiıskutiert werden ann hebt den ezug VOon Spırıtualitäi
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und elıgıon 7U Glaubensleben, 7u Uusieben des aubens, 7u Be-
üurfnıs der Menschen nach Iranszendenz hervor.

Anselm VOoNn Canterbury (1032-1 09) chreıbt ’7QUI 110  _- credit, 110  _-

perietur el qUI 11ONMN experletus fuer1t, 11ON intellıget.” „Wer nıcht glaubt,
wırd nıcht erfahren, und WCI nıcht erfährt, der versteht nıchts.“ Diese Aussage
richtet 1N1SCIC Aufmerksamkeıt arauf, dass (Gilaube VOon seınem Fun-
dament her 11SC eben, 1ISCIC Weltanschauung, 1N1SCIC Werturteıle, 1ISCIC

Entscheidungen und nıcht zuletzt 1ISCIC Beziıehung (jott und UNSCICH

Mıtmenschen bestimmt. DIie Spiırıtualıtät, dıe elıgıon sınd solche mensch-
lıchen rfahrungen, solche grundlegenden geistliıchen Erlebnıisse, dıe dıe
Persönlichkeit des Menschen und seine Ex1Iistenz Z/UT (jJänze estimmen.

Bedingt urc dıe Welıterentwicklung der KOommunıkationstechnık 1m
20 Jahrhundert en dıe Relıgi1onen und dıe Kulturen der Welt begonnen,
sıch In dramatıscher W eıse näherzukommen. Der revolutionären Entwiıck-
lung des Informationsaustausches ist verdanken, dass dıie Menschen
heute sehr viel mehr über ferne Kulturen, Zivilısatiıonen oder Relıgi1onen
W1Issen qals VOL 5() oder LOO0 ahren DIie Eınwanderung nach W esten In STO-
Bem St11 und dıie Öffnung der A() Jahre lang hermetisch verschlossenen OST-

europäischen TeENzZenN en mıt sıch gebracht, dass Menschen N sehr
verschıliedenen Kulturen und Relıg1onen mıteinander In Bezıehung
und immer noch treten Wır hıer ebenden Chrısten, SCHAUCI gesagt OST-

europäischen Lutheraner, en nıcht 11UT andere prachen, Lebensstıile, (ie-
wohnheıten und Denkmodelle kennen gelernt, sondern auch gänzlıc andere
Relıgionen, relıg1öse Systeme und relıg1öse en Es ist ıne Tatsache,
dass dıe europälische Art denken und dıie europäische ebenswelse In den
VEILSANSCHCH Jahrzehnten ıne Veränderung durchlaufen en Wenn ich
über Relıgı1onen spreche, dann meıne ich nıcht 11UT dıe ıSsTUCcCHen Konfes-
s1ıonen, ewegungen und Erweckungsbestrebungen, dıe eıinander 1m Zuge
der Okumene näherkommen, sondern ich en 1IICUC und alte Rel1g10-
NCH, dıe VO Christentum zutiefst verschlıeden sınd und mıt denen WITr doch
ewollt oder ungewollt In Kontakt treten

Ich habe bereıts erwähnt, dass dıie aln Welt ıne tiefe Kriısenperiode
durchläuft, und ich habe miıch auf (ijeza emeth berufen, qals ich dass
dAese Krıise VOL em eınen spırıtuellen trund hat Wır en nıcht über-
sehen, dass In den etzten zehn, ZWanzıg ahren en negatıven Vorhersagen
7u JIrotz, dass dıie elıgıon aussterben und N dem menschlichen Be-
wusstseIn verschwınden werde, ıne Renalissance des Interesses elıgıon,
e1in Hunger der Menschen nach Iranszendenz emer ist

ürgen Habermas hat einmal be1 einem Vortrag 1mM- 2002 VOoNn ‚„„Postsä-
kularısmus‘ gesprochen, W d> ich deute, dass der Meınung 1st, dass das

���� �������������������������������������������������������������������� �����������	��
������
�

��� .�������� ���� 4�������������� ���� ��������� ��� 4��������� ���� ���
"�!�������2���$%�����$%�9�����������%��#��)
�������#���@��	�����8�IBEPN,BBECJ��$%����	3��O�������$���	�������G�

�����	��� �	� H��� ���� �G�����	��� !����	�� ���� ��	������	)0� ,� ����� ��$%	� �����	�
 �����$%	���!�%�������� �����$%	���!'%�	�����#���	�%	���$%	�)0��������������
��$%	�	����������!����������	�����!������������4������#����������<���
����	�%���������=����������������	���$%�����������������	��	������������
��	�$%�������� ��� ��$%	� ����	�	� ������� �����%���� ��� 4�		� ��� �������
2�	����$%������	���	)�����*����	����	'	�����.���������������$%������$%�
��$%��� ��!�%�������� ���$%�� ������������ ����	��$%��� ������������ ��� ��
A���(���$%���	����2���$%�������������G��	��������4'�������	�����)
�����	� ��$%� ��� ���	����	 �$������ ��� /��������	����	�$%���� ��

NE) F�%�%����	�%��������.����������������/��	�����������	����������
��$%� ��� ����	��$%��������� �'%����������)����� ��#���	���'���� ��	 �$��
����� ��� &�!����	�������	���$%��� ��	� ��� ��� #��������� ���� ���2���$%��
%��	�� ��%�� #���� ��%�� "���� !����� /��	������ ��#�����	������ ���� .���������
 ����������#���QE�����BEE F�%���)�������� ����������$%����	����������
7���*	���������R!!��������ME F�%��������%����	��$%�#���$%�����������	�
�����'��$%���4�������%����������	���$%������$%	������2���$%���������%�
#���$%������� /��	����� ��� .���������� ��	�������� ��� �����%���� 	��	��
��� ������ ��$%� 	��	��)����� %���� �������� @%���	���� �������� �����	3� ��	�
�����'��$%���=�	%��������%�������$%	�����������*���$%����=������	�����4��
 �%�%��	������������������������������	�����������$%��'����$%������
.�����������������(���*8�	�������������(���A���	����)������	������9�	��$%��
������������'��$%����	���������������������'��$%��=����� ����������
#����������� F�%���%�	��� ����� 1��'������� ��$%���!��� %����)������ �$%
"����.��������������$%��������������$%���$%	��������$%���	��$%���/��!���
�������� �� �������� ��� �� �$��������	���������� ��� �������� ��� ����
���R������� �'%���������� ������� �$%� ����� ��� ����� ��� ��	��.�������
��������#���@%���	��	�����	��!�	�#���$%��������������	������ ����$%
�� ���	��������� ���	����/��	��	�	��	��)
&$%� %���� �����	�� �� '%�	�� ���� ��� ���������	� ����� 	��!��/�����������

��$%�'�!	������$%�%������$%���!�4>���+>��	%�����!���������$%����	������
�����/�����#��� ������������ �����	�������4����%�	)�����"�!�����$%	�"����
��%����������������	�	�����%���� ������F�%��������������	�#���1��%�������
���� 9��	��� ���� ��� .�������� ����	������ ��� ���� ��� ����$%��$%��� ���
 ���	�����#���$% ����� ����������.��������$�����&�	�����������.��������
��������������2���$%�����$%�9�����������������������	)
F"��������������%�	������������������1��	�������F�%��NEEN�#����A��	�'�

����������0�������$%���� ����$%������	�������������2���������	��������

JB07Adorjani2.pmd 24.11.2006, 16:08114



DIE SPIRIIUELLEN UN HARISMA TISCHEN WEGUNGE 115

relıg1onslose /eıntalter se1ln Ende gekommen SE1 Es 1st eutlc dass das
gewachsene Interesse Gott, Spirıtualıtät, Iranszendenz, das dıie Men-
schen des 21 Jahrhunderts kennzeıchnet, In eiınem schwıerıgen geschicht-
lıchen Kontext entstanden ist Der Mensch des 21 Jahrhunderts ehbht In eiıner
tiefgreiıfenden kollektiven und indıvıduellen KrIise, dıe alle Geblete umfasst.
ber CHhau In dAeser Krıise en sıch dıe Aufmerksamkeıt des Menschen
reflexhaft auf dıe geistliıchen, auf dıe spırıtuellen, auf dıe etzten (irenzfra-
ScHh Wer bın ich‘? er komme ich‘? W arum Sınd WITr auf der Was
ist der Sınn des Lebens”? 1bt außerhalb UNSCICI selbst einen Sınn 1m
Dasein? Mıt Paul Tıllıch gesprochen 1st das Wiıchtigste dAeser KrIise, dass
der heutige Mensch selne ‚„ 11efendıimensıo0n” verloren habe, Wäads 1Nan qals
dıe VOoNn oben kommende, das en bestimmende, transzendente, göttlıche
Dimension verstehen ann DIiese Dimension durc.  rıngt das aln eben,
das Weltall, alle Ex1istenz und <1bt iıhr Sınn und /Z1iel DIie spırıtuelle Krıise
des modernen Menschen esteht darın, dass dıie vertikale Bestimmung
und dıe Antwort auf jene allerwichtigste rage verloren hat, W d> der Sınn
des Lebens SE1

Ich zı 1ere noch einmal aus Ouglass:! „ES 1st eın Zufall, dass der
Begrıff Spırıtualıtät gerade In elıner eıt edeutung gewinnt, In der dıe
Menschen UNSCICS ulturkreises mehr und mehr dem Außeren und Außer-
lıchen verfallen drohen Hıer bewahrheıtet sıch aufs Neue das bıblısche
Wort, dass der Mensch nıcht VO rot alleın ebt Immer mehr Menschen
begeben sıch In tiısche Dıstanz eiıner Weltsıicht und einem Lebensgefühl,
In denen materıielle Absıcherung, außerer Status und SCAHNelle 1 ustbefriedi-
SUNS dıie höchsten Werte geworden SINd. S1e suchen geradezu verzwelıfelt
nach eiıner Inneren 1C: der ınge, dıe S1E dem allgemeın verbreıteten
technısch-rationalen Denken der heutigen eıt entgegensetzen können.‘?

In Rumänıen und S1iebenbürgen sınd dıe Ausprägungen des kulturellen
oder relıg1ösen Pluralısmus erst mehrere Jahrzehnte später aufgetreten qals In
Westeuropa. DIe ersten Anzeıchen eines Pluralısmus begannen sıch erst

Anfang der Y0er Jahre zeıgen, dafür mıt ULL1SO ogrößerer Intensıtät. Hıerbel
111USS gesagt werden, dass innerhalb der Länder des Ostblocks das geschlos-
SCIIC System (CeaucescCus ıne Zeıtverschıiebung bedeutete. Als beispiels-
welse Ende der /0er Jahre In ngarn ıne SeEWI1SSE polıtısche Auflockerung

spuren W: eın mınımaler erlaubter Pluralısmus begann, wurde NauU
selben eıt In Rumänıen das System immer geschlossener und emuüuühte

sıch neben anderem, das relıg1öse en und dıe Aktıvıtäten der Kırche

Klaus ouglass, DIie CUC Reformatıon (wıe Anm. 6), 6581.
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unter seine Ontrolle bringen en dem /urückbleiben auf polıtıschem
und wırtschaftlıchem Geblet wurde versucht, dıe Aktıvıtät und den Aktıiıons-
radıus der Kırchen beschränken So wurde beispielsweıise dıe Jugendarbeıt
mıt Machtmuitteln verboten, SCHAUSO WIE dıe dıakonısche, dıe mı1ıss10Narısche
und dıe pädagogische Arbeıt der Kırchen, oder wurden relıg1öse eEeWe-

oder spırıtuelle (Gjeme1inschaften auf dem Wege harten physıschen
Eingreifens aufgelöst.

DIes hat sıch jedoch qals zweıischneıldige aCcC erwlesen: Einerseılts wurde
tatsächlıc dıe kırchliche Arbeıt elähmt, das (jeme1ndeleben beschnuıiıtten.
Andererseıts wuchsen der innere Wıderstand, dıe Kohäsıon und der /u-
sammenhalt In UNSCICH (jemeılnden. Ungewollt dAese ingriffe 7U

W achstum UNSCICS (Gilaubenslebens be1 hıer ‚pIelte dıe ympathıe und
erehrung der Verfolgten und Unterdrückten ıne und S1E halfen
uNns, dıe Eıinheıt bewahren, indem dieselben Malßnahmen dıie destruktiven
Sekten angrıffen. Es ist wahr, dass CHhau dAese Vereıinzelung und der einge-

Bewegungsspielraum dıie TUnN! dafür d]  n’ dass Uu1lls dıe en!
und das Auftreten CUl Relıgionen, Ideologıen und ewegungen In iıhrem
/usammenhang nıcht 11UT sondern auch unvorbereıtet traf.

Eın konkretes e1ıspie. dafür ist 11SC Verhalten den charısmatıschen
ewegungen gegenüber. en ungewohnten Erweckungsbewegungen SC
enüber Walch WIT unvorbereıtet, fehlte Uu1lls Rezeptivıtät, und WITr
Walch nıcht In der Lage, iırgendeınen konstruktiven Dıialog ren Wır
versuchten, U1l In einen gewollten oder tatsächlıc vorhandenen Eltenbeıin-
turm N Iutherischer Iradıtıon zurück7zuzıiehen. Ab Anfang der Y0er Jahre
sınd immer verstärkter 1ICUC rchen, relıg1öse Bewegungen und relıg1öse
(Gjeme1nschaften In UNSCICIN Land entstanden, beginnend be1 den oroßen
Weltrelıg1onen ıs den genannten kleinen Kırchen, ıs den Sekten
und alternatıven relıg1ösen (Gijemelnschaften.

In den etzten ahren hat sıch dıie relıg1öse andkarte Rumänılens und
damıt auch S1ıebenbürgens völlıg verändert. Dazu 11UT ein1ıge konkrete Be1-
spiele: Innerhalb VOon 20 ahren ist dıie 200 OO0 emeıindeglıeder ZzanNnlende
sächsısche evangelısche Kırche Urc Abwanderung auf L5 000 (jemeılnde-
lıeder zusammengeschrumpftt. Es erschıenen bısher völlıg unbekannte Re-
lıg1ıonen und Sekten dıe oon-Sekte, dıe Charısmatıker, dıie Mormonen.
uch dıe Methodıisten en hıer gewirkt, allerdings mıt 11UT wen1g Erfolg.
Bedeutenden Erfolg aber hatten dıe nhänger San yung Moons, dıe unter
verschliedenen Namen „segensreiche” Arbeıt verrıichten. Dann Sınd dıie An-
hänger Krıschnas, dıie Satanısten, dıie (jottfried Holıcs CLNCH

Daneben kamen Yoga und seine chulen und verschledene Östlıche Rel1g10-
1ICH In ode Am anfällıgsten für den Eılntrıtt In Sekten sınd Jugendliche
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N den oroßen tädten Den allergrößten Erfolg aber konnten jene kkulten
Bewegungen verbuchen, dıe mıt ahrsagerel, agle, Horoskopen, bÖösem
1C und Ge1isterbeschwörung arbeıten. DIies lässt sıch VOon er erklären,
dass sıch der kkultismus mıt den en In der orthodoxen Kırche
vertragt. uch verlangt für sıch keıne exklusıve Loyalıtät, Ja nenn
sıch manchmal selbst „Chrıstlıch" Ooder ‚„„Orthodox’”. (Iift werden Ookkulte Prak-
tiken unfter diesem Deckmantel vollzogen. eDbenDeIıl gesagt verwenden auch
orthodoxe Gelstliche und (Ordensleute oft eigenartıge Okkulte en

Was dıe chrıistlichen Erneuerungsbewegungen etrıfft, dıe Pfingstkırchen,
dıe charısmatıschen ewegungen und dıie Erweckungsbewegung, ann
ich SCH, dass WITr iıhre Aktıvıtäten In Rumänıien und S1ıebenbürgen wahrneh-
ICN und beobachten S1e en 7u Teıl iıhren alz In der Pfingstkırche,
dıe schon vorher bestand, 7u Teıl betreiben S1E iıhre Mıssıon außerhalb der
Kırchen 1mM Namen des eiınen oder anderen Führers der ewegung. Mır ist
aber nıchts davon bekannt, dass sıch dıe charısmatısche ewegung In Ru-
mänıen Z/UT Massenbewegung ausgewachsen hätte Sowelt ich we1ß, <1bt
mehrere aktıve kleine (jemelınden In (irolastädten

Auf 1N1SCIC TC wırkt dıie charısmatıiısche rWeCKUNg noch WIE eın
bekanntes Kur10sum. 909% hat sıch eiıner UNSCICI Pfarrer In einem konserva-
t1ven lutherischen orf mıt der Erweckungsbewegung versucht. Er ründete
innerhalb der (jemelinde ıne TuUppe, In der der „Zzweıte ege  .. praktızıert
wurde, das C'harısma der „Geı1isttaufe‘‘, VOL em das prechen
In Z/ungen, dıe JTeufelsaustreibung und Heılung und Segnung urc and-
auflegen. Und das es unter der Leıtung des Pfarrers U() Prozent der (ije-
meıindeglıeder en sıch ıhren Pfarrer aufgelehnt, und dıe amalıge
Kırchenleitung MUuUsste ıhn 7u Schutz der Einheıit der (jemelinde und In
Orm elıner dıszıplınarıschen Malßnahme VOoNn selner Stelle entfernen, we1l
In der (jemelinde paltung und einen kandal verursacht hatte eDbenDeIıl
emerkt 1st inzwıschen eıiın erfolgreicher Geschäftsmann geworden W d>

auch auf dıe Führung Urc den (ie1lst zurückführt. !©
Jenseıts VOoON oder negatıven Auswirkungen ich persönlıch

für wichtig, dass be1 Uu1lls Hause 1m allgemeınen Bewusstsein dıe Tatsache
des Pluralısmus aum gewinnt, dass dıe Menschen jene gesellschaftlıche
Erscheinung Z/UT Kenntnıs nehmen, dass dıe nhänger verschledener Rel1g10-

Wır sınd N aruber 1m aren, ass WIT In den ächsten ahren der olchen
der Nliıchen Problemen Ins Auge schauen mussen. Deshalb ich diese ONTe-
1C117 für wiıchtig, we1l SIE me1ılner Überzeugung ach N1IC| 11UT qals Informatıions-
veranstaltung ıne Wırkung en wiırd, sondern uch qals Ansporn ZU) Weıterdenken
für ıe e1' Hause.
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1ICH iıhren (Gilauben freı ausüben, dass WIT iıhre Stimme vernehmen und dass
iıhre Vertreter theoretisch WL auch ohl nıcht sehr praktısch mıt
gleichem ecCc OTIeNLICHE Posıtionen bekleıden können, we1l ıhnen das
(jesetz das ecCc Relıgı1onsausübung zuspricht. Heute stellt N dıe
Massenkommunikatıon und dıe multikulturelle Welt den relıg1ösen uralı1s-
I11US mıt seınen vielen voneınander abweıchenden Antworten auf dıe Fragen
des Lebens und mıt selinen verschliedenen relıg1ösen en VOTL ugen
uch In Rumänıen darf dıe Kırche nıcht versaumen, auf diese Hr-
scheinungen reagleren.

111 Herausforderung und ucC ach einem Weg
Wıe bereıts erwähnt hat sıch In Rumänıen keıne der CUl relıg1ösen Be-

In ıne Massenbewegung verwandelt, weder dıe Pfingstler noch
dıie nıchtchrıistlichen Bewegungen ıne Ausnahme e1 bılden 11UT dıie
kkulten Erscheinungen, dıe ıne ernstzunehmende /Zahl VOoON Menschen CI -

reichen, aber nıcht über relıg1öse Organısatiıonen verfügen, sondern ıne
eigenwillıge ymbıose innerhalb der orthodoxen Kırche eingegangen SINd.
Eıgentliıch verurte1ılt dıe rthodoxıie den Aberglauben und den kkultismus,
aber 98  1SC tolerjert S1E tlıche olcher ınge oder zieht S1E S oroß

Ich 20 Jahre lang Pfarrer In Bukarest, eiıner (iroßstadt mıt ausgeprag-
ter orthodoxer ehrheıt, und hatte Öfter dıie Gelegenheıt, VOon derartigen
en höÖören und S1E rleben Da g1bt beispielsweıse erTIU-
chungsmessen” oder „we1ıße Messen“, dıe den uCcC lösen sollen, <1bt
verschledene Praktıken JTeufelsaustreibung, be1 denen dıe Behandelten
des Öfteren auch l1ode kommen, <1bt Reinigungszeremonı1en, Z/ungen-
rede In den Klöstern, Irance, ahrsagereı, Heılung Urc Handauflegen.
Das Sınd dieselben Vorgehensweısen und Erscheinungsbilder WIE be1 den
charısmatıschen Bewegungen, 11UT mıt eiıner anderen Ideologıe 1m
Hıntergrund.

Ich auch für wichtig erwähnen, dass dıe rumänısche Giesell-
schaft verglıchen mıt Mıtteleuropa viel wen1ger säkularısıert ist ach den
neuesten statıstıschen Erhebungen bezeiıchnen sıch 05 Prozent der Bevölke-

11 DIe Begrı  iıchkeıt „Messe‘” ze1ıgt schon, ass 1er VON eingeführten Erscheinungen
dıe ede ist, enn! doch dıe rthodoxı1e dıiıesen Begrıff N1IC| qlg Termıminus für ıhre
ottesdienste. DIe OdOXIe e1e' dıe „göttlıche Lıturgle"!
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IUNS qals rel1g1Ös, und mehr qals U() Prozent en iıhre konfessionelle Z/ugehö-
ıgkeıt angegeben, S1E ehören alsSO eiıner der 16 anerkannten Konfessionen
oder eiıner der Osen relıg1ösen OUOrganısatıonen. Außerdem ist dıe be1
der evÖölkerung behebteste Instıtution dıe Kırche

Für 1ISCIC Evangelısch-Lutherische Kırche Rumänıliens bedeuten dıe Ak-
tıyvıtäten der relıg1ösen Bewegungen und Sekten keıine unmıttelbare efahr,
oder besser gesagt S1e en auf dıe Kırche keıne unmıttelbare Wırkung
Es <1bt einzelne Übertritte. aber keıine Massenbewegung.

Eıner der Hauptgründe alur 1st sıcherlıch, dass sowohl dıe 1 utheraner
qals auch dıe Reformierten In Rumänıen sowohl ıne sprachlıche qals auch
ethnısche und konfessionelle Mınderheıiıt SINd. Innerhalb eiıner Mınderheit
ist dıe ohäsıonskraft, der /usammenhal und das Identıitätsbewusstseıin
viel stärker. Für U1l 1st 1SCIC Kırche nıcht 11UT ıne geistlıche und relıg1öse
Gemeımnschaft, nıcht der O ‘; dem (jottes Wort verkündıgt wiırd,
dem dıie Sakramente verwaltet werden und dıe geistlıche (Gjemeinnschaft gelebt
wırd, sondern mehr qals das 1st S1E ıne der rundlagen UNSCICI sprachlıchen,
kulturellen und gesellschaftlıchen Identität. Hıer en WIT 1SCIC ungarı-
sche, slowakısche oder deutsche utherısche oder kalvyınıstische Identität,
W d In UNSCICHIN Diasporaschicksa. ıne außerordentliche edeutung hat
Das el dıie Bezıehung der Kırche 7u Eiınzelnen 1st sehr komplex

Eın anderer rund 1st, dass dıe sıebenbürgische Gesellschaft und hıer
en ich nıcht dıie rumänısche evÖölkerung S1ebenbürgens, sondern
dıe 1, / Mıllıonen ählende ungarısche Mınderheıiıt sehr viel verschlossener
und konservatıver 1st qals beispielsweıise dıe Gesellschaft In Ischechıiıen oder
ngarn S1e nımmt 1IICUC een und Modeerscheinungen viel schwerer auf.
Es g1bt schnelle, oberflächliche Veränderungen, In denen WITr tatsächlıc
globalısıert sınd, WIE Kleıidung, e1in modischer Lebensstil, Kommunıkatıon
oder Mobiılıtät, aber auf ge1istlichem, spiırıtuellem und kulturellem Geblet
<1bt keıne tiefgreiıfende Veränderung

Eın drıitter trund Ist, dass In UNSCICH (jeme1inden der volkskırchliche
Charakter noch stark ausgepräagt und dıie Iradıtıon lebendig ist Praktısch
LOO Prozent der Kınder werden etauft und konfirmiert. DIe me1ılsten och-
zeıten und Beerdigungen geschehen 1mM kırchlichen Rahmen, und oroßen
Felertagen Sınd dıe Kırchener und dıe emeındeglıeder zahlen ıhren
mınımalen Kırchenbeıtrag. DIe rage 1st WIeE ange noch‘?

Irotz der aufgezä  en Tatsachen ann ich nıcht SCH, dass In der C V dll-

gelısch-Ilutherischen Kırche es In Ordnung sel, dass dıe S1ıtuation ros1g
sel, dass WIT N zufrieden zurücklehnen könnten, we1l der egen des (je1s-
tes 11UT 1e und WIT ıne lebendige und dynamısch wachsende Kırche
selen.
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DIe Hauptkrankheıt UNSCICI TC ist dıe Lauheıt und Stagnatıon. DIe
Welt verändert sıch immer schneller, und In Europa und damıt auch In
S1iebenbürgen gleichen sıch nıcht 11UT dıie Preise dem globalen ar| d
sondern auch dıie geistliıchen und spırıtuellen (jüter werden Supermarkt-
produkten. Das Angebot ist rnes1g, und ist nıcht gleichgültig, In welcher
Qualität und In welcher Verpackung WIT 11SC Produkt anbıleten. W are
schlechter Qualität, Bıllıgramsc. darf auf keinen Fall auf diesem arkt
angeboten werden. Besonders gefährlıch sınd dıe anspruchslosen Massen-
WAaLCII, denn S1E sınd bıllıg und VOoNn schlechter Qualität.

In UNSCICI Kırche und vielleicht auch In der europäıischen Iu-
theriıschen Kırche, eingeschlossen der L utherische un 1st dıe starke
Bürokratıe eiıner Krankheiıt geworden. es wırd VO Geld, Vo Haus-
halt, VOoNn der Rentabilıität und VOoNn der bürokratıschen bestimmt. Wır
sınd ge1stlos und unpersönlıch geworden, wobel doch dıe Kırche eigentlıch
e1in lebendiger UOrganısmus ist und mehr se1ln musste qals ıne Organısatıon.

aus ouglass schreıbt auch Jetzt zı 1ere ich ıhn zustimmend: „Vıel
sehr 1st S1E dıe Kırche | gefangen In einem NSCH 1CKIC VOon Strukturen,
Ordnungen und Iradıtionen, dıe dıie Vergangenheıt bewahren, dıe /u-
un gestalten, DZW dıe eher auf den Erhalt der Instıtution Kırche zielen

c6])qals auf wırklıche S den Menschen.
Eın welteres UNSCICI TODIeEemMe esteht darın, dass WIT ıne theoretische

Instıtution geworden SINd. Wır wollen es NauU definıieren. Wır achten
darauf, dass WITr es theologisc. und ntellektuel korrekt tormuheren. Wır
publızıeren ıne Mıllıon rklärungen und bemerken nıcht, dass WIT den
Menschen lebendiger Verkündıigung, aktıver, lebendiger KOommu-
nıkatıon VOon den Kanzeln und In Gesprächen theoretisıierende Klıschees und
Allgemeıinplätze den Kopf werten. ber dıie heutigen Menschen sınd
keıne K äufer olcher W aren.

Das ein1ıge JT atsachen, dıie für Uu1lls aktuelle Herausforderungen hbe-
deuten. Man 111USS über S1E sprechen, we!ıl CHhau S1E der Ansatzpunkt sınd,

dem dıie CUl relıg1ösen (Gijemelinschaften qals Ausgleıch einspringen. DIie
‚UCINM relıg1ösen Gemeınnschaften, dıie Erweckungsbewegung zwıngen Uu1lls

7u Handeln DIie Bewertung der S1ıtuation und ıne kritische elbster-
kenntnıis Sınd dıie ersten Schrıitte, WIT mMuUssen rıngen! weltere chrıtte

Es ist ıne unzwelıfelhafte Tatsache, dass dıe evangelısch-lutherische
Kırche In Rumänıen WIeE alle geschıichtlıchen protestantischen Kırchen 1mM

aus ouglass, DIie CUuC Reformatıon (wıe Anm. 6),
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21 Jahrhundert dıie erneuernde, 1ICU schaffende Kraft des eılıgen (ijelstes
nötıg hat arau welsen Uu1lls besonders dıe charısmatıschen Bewegungen
hın Wenn Jjemand Vo (ie1lst (jottes erfasst wiırd, dann kommt In Be-
SUNS, und se1in aAaNZC>S Seın, seine I Ex1istenz werden Teıl dieser
ewegung. Der VO (ijelst geweckte Glaube, das Vo (ie1lst inspırıerte en
Sınd weltverändernde Faktoren. Der Heılıge (ie1lst eru: eshalb einzelne
Personen, durch S1E auch andere erreichen. Der (ie1lst stellt einen VOTL
1ICUC ufgaben, aber g1bt den ufgaben auch dıe Charısmen, damıt
dıe TC qals der Leıb Chrıistı wachsen ann Auf dem heutigen Komplexen
spırıtuellen arkt ist dıe In der erwähnte „Unterscheidung der (je1s-
ter‘  cc VOoON außerordentlicher Bedeutung, damıt WIT WwI1ssen, ob wiıirklıch
Vo (ie1lst (jottes kommt oder VOon einem remden (Gie1lst. Denn obwohl sıch
der (ijelst (jottes auch außerhalb der manıfestiert, können WITr ıhn 11UT

Insofern VOon anderen (ije1stern unterscheıden, qals WIT selne Erscheinungen
dıie kKnüpfen Denn der (ie1lst (jottes wırd dem Zeugn1s der eılıgen

Schriuft nıcht wıdersprechen.
e1 ist wichtigsten, dass sıch dıie außere Erneuerungsabsıcht und

dıe außeren, erneuernden mıt UNSCICHIN inneren Erneuerungsanspruch
reifen Es reicht heute nıcht, testzustellen, dass der geschıichtliche Protestan-
t1Smus einer Relevanz- und Identitätskrıise el und In Agon1e verTallen
sel, und dann aruber sprechen, W d> das edeute Neın, WITr mMUsSsSen
aufbrechen In KRıchtung Erneuerung, In KRıchtung konkrete Reformatıon.

Insofern stimme ich völlıg mıt aus ouglass übereın und zıt1ere ıhn
abschhließend

‚„Eıne Reform ist ıne mehr der mınder große Verbesserung eINeEes bestehen-
den 7Tustandes. Kıne Reform betrifft me1st eınen Teılbereich eINes komplexen
Gesamtsystems.“”

‚„Anders dıe Reformation: Hıerbel geht nıcht 11UT ıne graduelle Verbes-
I  n sondern ıne grundlegende Veränderung des Bestehenden. Kıne Refor-
matıon bezıieht sıch nıcht auf eiınen Teılbereich und Nal och groß
sondern auf das 5 ystem selber.“*

‚„Bloße Reformen werden Überleben nıcht sıchern, sondern lediglıch
Sterben hınauszögern. ESs geht nıcht mehr 11UT bloße Erneuerung, s(0()[I1-

ern eiwas 1e] Grundlegenderes, ıne Sterben und Neugeburt. Was
WITFr derzeıt erleben, sınd dıe Geburtswehen eıner Gestalt VoOonl Kırche Diese
Wehen nehmen immer mehr

Das Klıngt für den eiınen der anderen vielleicht beängstigend. och WITr MUS-
SCI uUulls klarmachen. Aass dıe Kırche dıe nächsten dreißig Jahre nıcht überleben
wiırd, WEn S1e nıcht einschneıdenden Anderungen bereıt ist.  C6
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.„Dıe Kırchenväter verwenden In diesem Zusammenhang eın schönes S ymbol:
So WwI1e der Mond In der Nacht das Lıcht der Sonne aufnımmt und In dıe Nacht
hıneıinstrahlt, s1e, soll dıe Kırche das Licht Chrıstı In der Nacht der Welt
aufnehmen und reflektieren. Der Mond ber kann 168 tun, ındem 1m
Rhythmus der e1t immer wleder abnımmt und stirbt, VO| Vollmond In dıe
FınsternIis eintaucht, ann erneut und erneueTT strahlkräftig In diese Welt
hıneinzuwiıIrken. So IL1USS uch dıe Kırche 1m Laufe der Zeıten immer wleder
abnehmen und sterben In ıhrer jeweılıgen geschichtlichen Gestalt, das Licht
Chrıstı wıirkungsvoll In ıhre eıt hıneinstrahlen können. e15

13 A.a.OQ.,
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